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8M«W.HMelWlitik
Die Weltwirtschaft steht in der Jahresmitte 1939 im

Men widerstreitender Vorgänge . Während die Ver¬
mißten Staaten ihre in den vergangenen Monaten er-
M eingetretene Konjunkturabschwächung noch keines-
M überwunden haben , während auch die überseeischen
lgrar - und Rohstoffländer noch unter den Auswirkungen

fl er letztjährigen Preis - und Welthandelsrückschläge leiden,
- sind bei den Industrieländern Europas deutliche Zei-
im einer Wirtschaftsbelebung hervorgetreten . Das gilt

m icht nur für Deutschland , das sich schon seitIahren
ilDmiiten eines anhaltenden Aufschwunges befindet , son-

m neuerdings auch für die westlichen Industrieländer
«ier Führung von Großbritannien und Frankreich . Den
iotor für diesen Wirtschaftsaufschwung bilden eindeutig
ü riesigen neuen Rüstungen . Man hat deshalb kenu -
»chnmderweise von einer europäischen Kanonenkonjunk -
ii gesprochen . Die bereits im Jahre 1938 auf einen Re-

- iidstand erhöhten Rüstungsausgaben der Welt werden
1 . chnach den Haushaltsvoranschlägen der Großmächte im
Mahre 1939 weiter sprunghaft erhöhen .

Wenn von der Rüstungskonjunktur insoweit gewisse
IImgiingen auf die Weltmärkte ausstrahlen , als durch sie

Nachfrage nach einer Anzahl von Rohstoffen ausge -
wird , so lasten doch andererseits auf der Weltwirt -
i unverändert starke Hemmungsvorgänge . Das gilt

» al für die große zwischenstaatlicheVerschuldung , deren
mmnftige Regelung immer wieder als eine wesentliche
!arbedingung weltwirtschaftlicher Zusammenarbeit betont
«den mutz . Ebenso hat sich — z . T . durch diese Vor-

^ mge mit beeinflußt — die Goldverteilung weiter ver--"
echtert, nachdem nunmehr über 60 Prozent der sicht¬

en Goldbestände der Welt in USA . zusammengeballt
»d. Die Folge der allgemeinen wirtschaftlichen und Poli¬
cen Beunruhigung der Welt in Verbindung mit der
Manischen Konjunkturabschwächung im vergangenen
hre war eine sichtbare Verschlechterung des Welthan -

K. Die Welthandelsumsätze waren im Jahre 1938 mit
ii Milliarden RM . um rund 16 Milliarden RM . , das ist
« 12,6 Prozent niedriger als 1937 . Das erste Viertel -
v 1939 hat hierin noch keine Aenderung gebracht. Be¬
nders ungünstig ist als Folge dieses Rückschlages die
Vltung der Handelsbilanz . Die Einfuhrüberschüsse der "
Vnden Gläubigerländer der Well haben sich von 7,9
« arden RM . 1937 auf 4,l Milliarden RM . vermindert ,
Ehrend sich der Aktivsaldo der wichtigsten Schuldner -
«der , der sich 1937 noch auf 3,l Milliarden RM . be -

i flen. hatte , sogar in ein kleines Passivum verwandelte .
!s , Dadurch hat sich naturgemäß die Zahlungsbilanz und
I! >k Devisenlage der Schuldnerländer wiederum außer -
V 'deutlich verschlechtert, was bereits Anlaß zu vielfachen

Märsungen in der Devisenwirtschaft zahlreicher Län -
^ Zu Einfuhrbeschränkungen und netten störenden Wüh-

^ «gsabwertungen gegeben hat . Die Hauptursache dieser
M Unausgeglichenheit der Weltzahlungsbilanz liegt
fl Außenhandel der Vereinigten Staaten . Dieses größte
Mbigerland der Welt , gleichzeitig das Land des größ-
i". Goldschatzes , wies 1938 einen '

Aktivüberschuß seines
vnhandels von nicht weniger als 2,8 Milliarden NM .

Mit Recht Hai man im Hinblick hierauf von dem
„ in Ausnahmeverzug geratenen " Gläubigerland

A. gesprochen. Eine wirkliche Gesundung des Welt-
flels und der weltwirtschaftlichen Zusammenarbeit setzt
Mb eine Umkehr in der Wirtschafts - und Außenhcm-
' flolitik der großen Gläubigerländer , vornehmlich der
Mnigten Staaten von Amerika voraus . Wenn diese

s auf die Einfuhr aus Deutschland sogar noch 25pro-
Zollzuschläge legen, wie es Ende April 1939 ge -

. . ist , so steht das in striktem Widerspruch zu dem,
fl im Interesse eines verbesserten weltwirtschaftlichen^ raustausches erwünscht wäre .

Angesichts dieser Vorgäng ^ wird Deutschland mit ver¬
ölter Energie aus dem We^ weiterzugehen haben , den
Metts in den letzten Jahren im Zeichen seiner neuen
Melspolitik beschritten hat , nämlich den gegenseitigenlU

fl
und Leistungsaustausch mit allen Ländern zu pfle-

>Mle hierzu bereit sind. Deutschland hat sich im

Z der ganz wenigen Länder keinen Rückgang seiner
sondern sogar eine Steigerung um fast 2 Pro -

llg des Welthandels als eine wirkliche Stütze für
, Handelspartner erwiesen , wie gerade die Entwick-
>lfl °es Jahres 1938 zeigt , wo das Großdeutsche Reich

^ sonoein ivgui eine Dielgeiung um sufl ^ ipiv -
imMfkvies . Besonders günstig hat sich dabei sein Aus -
vUandel mit den Ländern Südosteuropas entwickelt.
MMnd pflegt hier zielbewußt eine Großraum -
M ? bsPolitik , die auf den Güter - und Leistungs -
«»Mich zwischen politisch unabhängigen und eigenver-
MMichen Partnern gerichtet ist — im Gegensatz zu

, ^ oßräumen politischer Prägung , wie sie in den letz-
, Mhrhnnderten entstanden sind. Das Grundprinzip

M .,Wschen Wirtschafts - und Handelspolitik liegt dem-
«iflflder in einer sinnvollen wirtschaftlichen Zusammen -
ikuflZum Nutzen aller beteiligten Partner mit dem be-

.
gegenseitigen Hebung von Kaufkraft und

Achse «eicht keiner Entscheid« ms
Italien brandmarkt die Hysterie der Hetzer . — Unruhe in Paris

Die italienische Presse brandmarkt erneut die Hysterie der
Einkreiser und das Wiederaufleben der demokratischen Lügen¬
hetze. Von der polnischen Presse sagt man in Rom, daß sie
eine „Offensive der Pöbelcien" eingeleitet habe . Die Berliner
Berichterstatter der französischen Zeitungen sind nunmehr ans
Grund der Haltung der deutschen Oesfcntlichkeit zu der Ucbcr -
zeugung gekommen , daß die Achse keiner Entscheidung aus
dem Wege geht .

' Wie diese Entscheidung ausfallen wird, ist
ihnen ein Rätsel. Aber daß etwas geschehen wird, das steht
für Paris jetzt fest.

Um die öffentliche Meinung hierauf vorzubereiten und vor
allem um den Eindruck zu verwischen , daß Frankreich gegebe¬
nenfalls gezwungen sein könnte , sich wegen Danzig zu schlagen ,erklärt man heute , daß es sich jetzt um die Republik Polen
und damit um eine Gesamtregelung aller europäischen Fragen,
d , h . eine Umwälzung des Status quo handele. „Journal " be¬
tont in diesem Zusammenhang, Frankreichund England hätten
niemals verheimlicht, daß sie keiner Eingliederung Danzigs
zustimmenwürden, die im Namen des Selbstbesiimmungsrcchts
der Völker erfolge, die aber „in Wirklichkeit " eine unbestreit¬
bare Verletzung der bestehenden Verträge bedeute . Der Lon¬
doner Berichterstatter des „Figaro " vertritt die englische Lieb¬
lingsidee, daß man in diesen Tagen der Spannung nach Ita¬
lien blicken müsse , in der Hoffnung, daß hier die Bremse an-
gesetzt werde, die geeignet sei, „ Italien und Europa zu
retten" .

In Belgrad stellen die Blätter in ihren außenpoliti¬
schen Betrachtungen die gegen die kleinen Mächte gerichtete
Diktatur der sogenannten Demokratien an den Pranger . Diese
außenpolitischeDiktatur, so schreibt „ Vreme"

, komme in dem
Streben der .„Demokratien" zum Ausdruck , die kleinen Staaten
in ihr Bündnissystem hineinzuziehen und sich auch gegen
ihren Willen durch einseitige Garantien in ihre außen¬
politischen Verhältnisse einzumischen . Die ungarischen
Zeitungen bezeichnen den Lügenfeldzug der Demokratien und
die tendenziöse Ausstreuung alarmierender Unwahrheiten als
eine Gewissenlosigkeit gegenüber Europa.

Die Grötze ..Polens Bestimmung "
In einem von imperialistischenForderungen durchtränkten

Artikel schreibt das national -radikale Warschauer „ABC"
, der

„Marsch zur Größe des Vaterlandes " sei noch nicht abgeschlos¬
sen. „Die Größe sei Bestimmung des polnischen Volkes "

, vor
der es nicht zurückwetchen dürfe. „Unsere Generation weiß" ,
so heißt es weiter, „ daß die Mühe des Kampfes vor allem
ans ihre Schultern fallen wird, aber sie wird sich vor dieser
Last nicht beugen und unter ihr nicht znsammenbrechen . Mit
der Waffe in der Hand, in Schützengräbeninmitten von Kano¬
nendonner wird sie , wenn die große Stunde schlägt , ihre Pflicht
bis zum Ende erfüllen und mit dem Schwert in der Hand
für Polen neue Grenzen herausschlagen." ( !)

MWerke »es Reicher im Me«
„lieber der Weichsel drüben, Vaterland höre uns an !"
Die letzte Ausgabe des vom Reichsjugendführer des Deut¬

schen Reiches , Baldur von Schirach , herausgegebenen Führer¬
organs der nationalsozialistischenJugend „ Wille und Macht "
ist in der Hauptsache Ostfragen gewidmet. Das Heft enthält
u . a . ein Gedicht der großen ostpreutzischen Dichterin Agnes
Miege ! : „lieber der Weichsel drüben, Vaterland höre uns
an"

, und zahlreiche andere Beiträge, die gleichfalls in einem
Ruf an das große Vaterland und vor allem auch an die deutsche
Jugend gipfeln.

Unter dem Hinweis darauf , daß in Ostpreußen nur 61
.. Menschen auf dein Quadratkilonieter leben , unterstreicht Gau¬
leiter Erich Koch die Notwendigkeit der Verdoppelung der
BevölkerungsdichteOstpreußens. Eine solche Verdoppelung be¬
dinge eine verstärkte Industrialisierung . „Seil 1933"

, so führ!
Gauleiter Koch dann weiter auS , „ist es mir gelungen, rund
100 000 Menschen aus dem Reich zu veranlassen, ihre Existenz
in diese Provinz zu verlegen. Insgesamt sind in dieser Zeit
167 neue Fabriken entstanden. Dieser erste Teilerfolg ist mir
nicht leicht gemacht worden. Es stellte sich heraus , daß trotz
der Aussichse

'
n , die sich für viele Gewerbe- und Industriezweige

hier in Ostpreußen eröffnen, Hemmungen persönlicher Art
bestanden. " Diese Hemmungen aber kommen aus der Tatsache ,
daß jenseits der Weichsel Ostpreußen zu wenig bekannt ist. So
galten des Gauleiters Bemühungen zunächst auch der Hebung
des Fremdenverkehrs. Vor allem soll die Jugend das Land
sich erwandern. Beides ist nach den Erfolgszahlen schon heute
in erfreulichem Maße gelungen. In Ostpreußen läßt es sich
dabei fürwahr heute ruhig und gesichert arbeiten. Außer der
Stärke des gesamten Reiches beruht dies in der Kraft der
eigenen Vert'eidigungsstärke.

In einem Aussatz „Ostpreußens geschichtliche militärische
Sendung " stellt General Vogt .fest, „daß der Traum eines
der größten Söhne ostpreußischer Erde, des Generalfeldmar¬
schalls Freiherrn von der Goltz , aus Ostpreußen eine unan¬
greifbare Festung, einen „Igel "

, zu schaffen , in unseren Tagen
verwirklicht wurde" .

Der Dauziger Gerhard Krüger hat eine Betrachtung
über das Schicksal seiner Vaterstadt beigcstcuert und schreibt
darin : „ Es gibt wenig Städte , die Menschen so stark in ihren
Bann zieheii können wie Danzig. " Diese Feststellung ist eine
wahrhaft gültige. Ordenszcit, Polennot , Hanseglück und Pcst-
not, Preußenstölz und napoleonische Bedrückung , sorglose Vor¬
kriegszeit und LoStrennung vom Reich — sovjel Worte, soviel
kam

'
pf - , leid - und stolzerfüllie jahrhundertealte Stationen eines

deutschen Städteschicksals im Osten . Gerhard Krüger formt es
schließlich in die Worte: . .Das Schicksal dieser Stadt , die durch
die Jahrhunderte ihr Deutschtum , auf sich selbst allein gestellt,
gewährt Hai, ist immer ein Teil' des großen deutschen Volks¬
schicksals gewesen . Stärke und Schwäche des Reiches waren für
es bestirnDend . Unverrückbaraber blieb das Deutschsein ! Heute

ist Danzigs Schicksal mehr denn je R e i ch s s ch i cks a l. Und
der alte Wappen- und Wahlspruchder Stadt steht über unserer
gesamten Reichspolitik geschrieben , die auch meiner Heimat
ihre Freiheit und glückliche Heimkehr schenken soll : „ Ne c
Zemere , nec Timide " — „Weder unbesonnen, noch
furchtsam " !

In dem gleichen Heft veröffentlicht der führende Jour¬
nalist Italiens , Virginia Gayda, in außenpolitischenNotizen
eine Gesamtschau über die aktuellen Fragen des nahöstlichen
Raumes im Mittelmeer.

Deutsche Flugzeuge sie Belgrad
Kurze Lieferfrist beweist die hohe Leistungsfähigkeitder

deutschen Luftfahrtindustrie.
Aus dem Belgrader Flugplatz traf eine Staffel von neun

deutschen Messerschmitt -Maschinenein , die den ersten Teil einer
größeren deutschen Flugzeuglieserung an die jugoslawische
Luftwaffe darstellt.

Zur Begrüßung der deutschen Flugzeuge, mit denen u. a.
der pcmr- Is -mörits-Flieger Oberst Osterkamp und der Schnel-
ligkeitsrekordinhaber Flugkapitän Wendel eintrafen, war der
Kommandant der jugoslawischen Luftwaffe, General Janko-
witsch , mit zahlreichen höheren Offizieren erschienen . Von
deutscher Seite wohnten dem Empfang u . a . bei der deutsche
Militärattache Oberst Toussaint, Lustattache Oberstleutnant
Schönebeck , Generalkonsul Neuhausen und Gesandtschaftsrat
Heine . Die deutschen Flieger wurden seitens ihrer jugoslawi¬
schen Kameraden aufs herzlichste begrüßt. Allgemein wurde
anerkannt, daß die überaus kurze Lieferungszeit der eingetrof¬
fenen Flugzeuge — etwa vier Wochen — ein neuer Beweis
für die hohe Leistungsfähigkeit der deutschen Luftfahrtindu¬
strie ist.

Deutliche Spruche gegen Eugluud
Antibritische Bewegung in China schon seit zehn Jahren !

Der Leiter der chinesischen Reorganisationspartei, Miao
Pin , erklärte Pressevertretern gegenüber, die Engländer müß¬
ten sich darüber klar werden, daß dis antibritische Bewegung
nichts Neues darstelle und auch nicht von japanischer Seite
angeregt sei . Sie bestehe tatsächlich bereits zehn Jahre und
habe ihren bisherigen Hauptersolg in der Rückgabe der bri¬
tischen Konzession in Hankau erzielt. Miao Pin unterstrich
das Recht der chinesischen Behörden, die britischen Konzessionen
zurückzunehmen . Diese Maßnahme werde seiner Ansicht nach
ourchgeführt werden, sobald eine neue Zentralregierung ge¬
bildet sei .

Der allchinesische antibritische VolkskoNbreß in Tientsin
gab seine ersten Entschließungen bekannt , die auf eine Ver¬
stärkung der gegenwärtigen antibritischen Aktivität Hinweisen .
In einer der Entschließungenheißt es , daß „die aggressive und
häßliche Art des britischen Imperialismus " der Welt auf der
Tokioter Konferenz aufs neue vor Augen geführt worden sei.
Der Kongreß beschloß , den 6 . Juni für immer als Jahrestag
der antibritischen Bewegung festzusetzen . An diesem Tage
hat vor 100 Jahren der Vizekönig Lin Che Hsu das von dev
Briten importierte Opium in Kanton verbrannt.

..Nrenrtt das englische Konsulat nieder !
"

Mit Rufen, wie : „Brennt das britische Konsulat nieder!" ,
„ Rache an den Mördern unserer Landsleute !"

, zogen nach japa¬
nischen Meldungen etwa 60 jugendliche Chinesen vor das
britische Konsulat in Swatau . Kurz daraus versuchte eine
andere Gruppe von Chinesen, durch das Hintertor in das
Konsulat einzudringen, um Min Brand zu setzen. Der eng¬
lische Konsul wurde von der Menge verhöhnt und geriet in
Gefahr, tätlich angegriffen zu werden, als er versuchte , die
Demonstranten zu beruhigen. Japanisches Militär griff elu
und trieb die Menge auseinander

Fauanr Kultuug gegeuiiZrr Eurspa
Beratung eines außenpolitischenEntwurfs im engeren

Kabinettsrat .
Der japanische Außenminister AriM Hai dem Minister¬

präsidenten einen Entwurf über Japans Maßnahmen gegen¬
über der europäischen Lage unterbreitet, der anschließend mit
dem Kriegsminister erörtert wurde. Die Aussprache ergab
nach den Meldungen der japanischen Nachrichtenagenturdie
Uebereinstimmung der Ansichten . Am Freitag soll der Vor¬
schlag des Außenministers in einer Sondersitzung des engeren
Kabi'nettsrates geprüft werden. Nach der Billigung dieser
Vorschläge sollen die für die Durchführung notwendigen Maß¬
nahmen

'
eingeleitet werden. Die japanischen Zeitungen spre¬

chen davon, daß die „viererörterte Politik Japans gegenüber
Europa damit eine endgültige Festlegung erfahren werde" .

Mische Schergen in Fernstem Verletzt
Arabische Gefangene wehren sich gegen Mißhandlungen.

Nach der Zeitung „El Djihad" brachen im Jerusalemer
Zentralgefängnis wegen schlechter Behandlung der arabischen
Gefangenen Unruhen aus , in deren Verlauf ein jüdischer
Polizeioffizier, ein jüdischer Polizeisergeant und ein arabischer
Polizist verwundet wurden.

Wegen der fortgesetzten Massenverhaftungenvon Arabern
müssen immer neue Konzentrationslager errichtet werden. Zur
Zeit ist ein großes Lager südlich von Haifa in Vorbereitung.
Dieses Lager soll auf einer Fläche von 63 000 Quadratmeter
64 Baracken für 2000 Personen enthalten. Die Baukosten be-
rragen 20 000 Pfund . Kennzeichnend für die unterschiedliche
Behandlung der Juden und Araber ist, daß die arabischen
Arbeiter einen Tagelohn von 1,44 bis 3,60 RM . erhalten, die
Inden dagegen das Doppelte, nämlich 3 bis 6 RM.

Der Regent des Irak , Prinz Abdul Jlah , trat eine In¬
spektionsreise in die nördlichen Provinzen an.



BerschiirfterPolenttrror
Schließung deutscher Betriebe und Verhaftung Volks¬

deutscher .
Die Verhaftungen von Volksdeutschen nehmen in

letzter Zeit immer größeren Umfang an . So wurden in
der Nacht zum Sonntag in Kulm 12 bekannte
Volksdeutsche , darunter der Leiter der Deutschen
Volksbank , Büttner , verhaftet .

In den letzten Tagen wurde wieder eine Anzahl deutscher
Betriebe geschlossen oder mindestens beschränkt . Dem Volks¬
deutschen Gastwirt Otto Kwiatkowski in Ostburg bei Arge -
nau sowie dem Gastwirt Max Steinüarth in Schöngrund wurde
die Konzession zum Ausschank alkoholischer Getränke entzogen .
Durch Entscheid des Starosten von Schubin wurde die
Bäckerei des Volksdeutschen Leopold Templ aus Mieczkowv
iKreis Schubin ) geschlossen. Als Grund für die Schließung
wurde , wie in zahllosen anderen Fällen , angegeben , daß die
Bäckerei nicht den sanitären Anforderungen entspräche . Am
31. Juli wurde die deutsche Molkereigenossenschaft
in Rogow (Kreis Thorn ) geschlossen. Als Grund wurde an¬
geführt . daß das Wasser für Molkereizwecke unbrauchbar sei.
Man hat immerhin mehrere Jahre gebracht , um das fest-
znstellen . Ebenso wurde die dcuische Privatmolkerei in Fordon
von den Behörden geschlossen. Die Schließung wurde durch
Anschlag überall bekanntgegeben . Für den Fall , daß der An¬
ordnung nicht unbedingt und sofort Folge geleistet würde , ist
»ine Strafe von 2000 Zw -y angedroht worden .

»ereits 7V0VV RMnmnderer
Die Betreuung bei der Heimkehr ins Vaterland .

Bei einem Pressebesuch im Rückwandererheim der Aus -
kandsorganisation der NSDAP , in Prien am Chiemsee —
weitere 5,eime befinden sich in Berlin , Düsseldorf und Stutt¬
gart — schilderte der Leiter des Rückwandereramtes . Gau¬
amtsleiter Andersen , die von echt nationalsozialistischem
Geist und Aufbauwillen getragene segensreiche Arbeit seines
Amtes . Die Auffassung der Vorkriegszeit , daß der Ausländs¬
deutsche für die Heimat ein verlorener Sohn sei , sei unrichtig .

Heute stehe das Auslandsdeutschtum mitten in seiner
Kampfzeit . Jüdischer Boykott und jüdische Pressehetze seien
die Hauptkennzeichen hierfür . Neben den politischen Beweg¬
gründen spiele die elende wirtschaftliche Lage eines großen
Teiles unserer deutschen Siedler in Nebersee die ausschlag¬
gebende Rolle für die starke- Rückwanderung die im Jahre 1937
rund 20 000, 1938 etwa 30 000 und in der ersten Hälfte des
Jahres 1939 bereits 20 000 Menschen umfaßte .

Bei der Betreuungsarbeit des Amtes kamen drei Sonder¬
aktionen deutlich zum Ausdruck : Rückschasfung von Rußland¬
deutschen , Heimschaffung und Betreuung der Lhinaflüchtlinge
und schließlich Heimschaffung der Tausende von Spanien¬
deutschen , die durch den Ausbruch des Bürgerkrieges gezwun¬
gen waren , in die Heimat zurückzukehren . In allen diesen
Fällen sei es gelungen , durch restlosen Einsatz der vorhandenen
Mittel Tausenden von Volksgenossen , die draußen Arbeit und
Besitz verloren hatten , zu helfen .

»Wir wollen endlich nach Hause !
"

Mit dem seit nunmehr über zwei Jahre anhaltendeil
Strom deutscher Rückwanderer wird am Donnerstag an Bord
des Lloyddampfers „Bremen " in Bremerhaven wieder eine
größere Gruppe Volksdeutscher eintresfcn , die sich entschlossen
haben , eine zweifelhafte Existenz in der Fremde mit einer ge¬
sicherten Zukunft im neuen Deutschen Reich zu vertauschen . Dü
Gruppe umfaßt diesmal 150 Volksdeutsche .

Einige von ihnen waren seit Generationen in den Ber¬
einigten Staaten oder in Kanada ansässig , andere wurden erst
durch die Not der Nachkriegszeit aus Deutschland Vertrieben .
Unter ihnen sind Banaler Schwaben und Volks¬
deutsche , die erst nach der Bolschewistenherrschaft auf dem
Umweg über die deutschen Siedlungsgebiete in Südwestrutz -
land nach Amerika gelangten ; es sind auch Danziger unter
ihnen , deren Vorfahren Deutschland schon vor mehr als 20l
Jahren verließen , deren Kinder aber heute noch fließend
deutsch sprechen und die jetzt einer lang gehegten Sehnsucht
folgen , wenn sie in die alte Heimat zurückkehren . Von diesen
rassisch hochwertigen , lebenstüchtigen Menschen wurden viele
nur arbeitslos , weil sie deutscher Abstammung waren , und sie
blieben arbeitslos , ohne daß sich irgendein Mensch um ihr
Schicksal kümmerte .

Einer von den Rückwanderern , dessen Vorfahren 150 Jahr «
lang in Süd -Kanada gelebt haben und der Deutschland noch
niemals gesehen hat , erklärte schlicht : „Wir wollen end¬
lich nach Hause !"

Sozialpolitik erhöht WirtschaMAeit
Dr .- Ley sprach auf der Fachamtstagung Bergbau .

lUcht Tage nach der durch Generalfeldmarschall Göring er¬
folgten Ernennung des Reichsamtsleiters Walter zum Be¬
auftragten für den Kohlenbergbau hielt das „ Fachami Bergbau
in . der DAF . " in ^ Nürnberg eine Sondertaaung ab , auf der

Der rechte Weg
f? o m s n v on IVIsris 8 o li m i ci s 8 b 6 r g !

UMebsr -irScIN--cIiuk ! Ms ! SveNen -VsNog , Kömg -bwsi sLer . Ms -cisn ,

„Der Fritz ? ! Nein — . Das kommt wohl , weil ich noch
nicht ans Heiraten gedacht habe .

"

„Ich möchte aber , daß du daran denkst , Heide . Meine
Krankheit hat mich wieder daran gemahnt , daß ich ganz
plötzlich abgerufen werden kann . Da wäre es mir eine große
Beruhigung , wenn ich dich versorgt wüßte und den Hof in
mten Händen . Das mußt du doch einsehen .

"

Heide antwortete nicht . Sie hielt den Kopf tief gesenkt .
„ Dem Fritz würde ich dich gerne geben . Er ist ein guter

Aonfch und tüchtig dazu . Und gern hat er dich auch , das
weiß ich. Also stünde da nichts im Wege . Oder — magst du
hn am Ende nicht ?"

Heide schluckte, und als sie jetzt die Augen hob , sah ihr
Later , daß Tränen darin glänzten .

„Doch !" sagte sie leife . „Nur — daß er einmal mein
Rann werden könnte , daran habe ich noch nie gedacht .

"

„Aber dann tust du es jetzt . Nicht wahr , Heide ?"

„Ich will es versuchen .
" Ihre Stimme zitterte . „Es ist

nur — ich habe einmal einen anderen gern gehabt .
"

„Einen anderen ? Kind , und davon hast du mir nichts
gesagt ?"

Imholte war maßlos überrascht und auch ein wenig
traurig . Hatte sein Kind so wenig Vertrauen zu ihm ?

„Ich wollte dich nicht beunruhigen , Vater . Es konnte ja
loch nichts werden . Er — war kein Bauer .

"
Ein schmerzlicher Zug lag um Heides jungen Mund ,

aber sie bemühte sich, ganz ruhig zu sein .
„Ja , dann freilich — I Aber daß ich nichts davon ge¬

wußt habe !" Imholte schüttelte bekümmert den Kopf . „Hast
du ihn in der Stadt kennen gelernt , Kind ? "

ver Beauftragte Walter Die »erschienenen Wege aufzeigie , dle
zur Steigerung der Forderung im Bergbau einzuschlagen mög¬
lich sind . Das Hauptaugenmerk werde er gemäß seiner bis¬
herigen Tätigkeit in der Deutschen Arbeitsfront der Frage der
Menschenftihrnng widmen .

Reichsleiter Dr . Ley erklärte , gerade bei der Kohlenfrage
könne die Deutsche Arbeitsfront die Richtigkeit ihres Weges
beweisen . Auch im Bergbau werde dort die beste Wirtschaft¬
lichkeit erzielt werden , wo die beste sozialpolitische Arbeit ge¬
leistet werde . Die Möglichkeiten der Organisation der DAF .
könnten in noch größerem Umfang ausgenntzt werden . Zwei
Millionen ehrenamtliche Mitarbeiter der DAF . stünden zum
Einsatz bereit . Gerade der Westwall und die Fülle der Schwie¬
rigkeiten , die dort zu überwinden waren , seien auch eine Feuer¬
probe für die DAF . gewesen .

Dr . Lev richtete zum Schluß an sämtliche Teilnehmer der
Tagung die strikte Forderung , den Beauftragten Görings für
den Kohlenbergbau , Rcichsamtsleiter Walter , restlos bei seiner
Arbeit zu unterstützen .

Ausdehnung der « ilitärderntung
Moskau fordert Berücksichtigung des Fernen Ostens .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Te le¬
tz r a p h" will zu den G e u e r a l st a b s b e s p r e ch u n g e n in
Moskau erfahren haben , daß die Sowjetdelegation an¬
scheinend eine Ausdehnung der militärischen Verhandlungen
vorgeschlagen habe . Von seilen der Sowjets sei angeregt wor¬
den , außer europäischen Kriegsproblemen auch die Haltung zu
erörtern , die von England und Frankreich im Falle eines
Krieges zwischen der Sowjetunion und Japan ein¬
genommen werden würde . Nach dieser Information habe die
Sowjetmisston in dieser Hinsicht ganz klare Forderun¬
gen vorgelegt .

Um deshalb die Moskauer Gespräche aus der vom Kreml
borgeschlagenen Grundlage fortsetzen zu können , werde es für
London und Paris notwendig werden , ihren militärischen
Unterhändlern in Moskau einen etwas größeren Spiel¬
raum zu geben . In gewöhnlich gut unterrichteten Lon¬
doner Kreisen werde angenommen , daß nunmehr neue ,
Instruktionen nach Moskau geschickt werden würden ,
durch die es möglich werden würde , die Verhandlungen auf
einer Grundlage fortzusetzen , die alle beteiligten Parteien zu-
friedenstellen würde .

Brennend ins Meer geWrzl
Britisches Verkehrsflugzeug bei Falster gesunken . — Fünf Tote .

Ein Flugzeug der British Airways , das von London über
Hamburg und Kopenhagen nach Stockholm unterwegs war ,
stürzte in der Nähe der Storströms -Brücke , etwa 800 Meter
von der Küste der dänischen Insel Falster entfernt , brennend
ins Meer . Der englische Pilot wurde gerettet , während die
übrigen fünf Insassen , der Mechaniker und vier Passagiere :
der Deutsche Reust , ein Amerikaner , ein Engländer und ein
Mexikaner , umkamen , wahrscheinlich durch Ertrinken .

Der Pilot war aus der Maschine geschleudert worden ,
wobei er den Arm gebrochen hatte . Er schwamm eine Zeitlang
umher und wurde dadurch gerettet , daß Arbeiter von der Swr -
strömsbrücke eine Rettungsboje aüswarfen . Es gelang ihm , sich
an die Boje anzuklammern , bis ein Boot ihn in erschöpftem
Zustand an Bord nahm .

Der verunglückte deutsche Passagier Reuß war in Ham¬
burg an Bord gekommen . Sein Ziel war Stockholm . . Sein
Heimatort ist bisher unbekannt .

Nach dem Bericht von Augenzeugen stürzte das Flugzeug
aus etwa 200 Meter Höhe mit einem dicken Rauchschwsis ins
Wasser . Die dänische Luftmarine sandte drei Jagdflugzeuge
aus . Sie beobachteten an der Stelle , an der die - Maschine ge¬
sunken war , in sehr tiefem Wasser , einen Oelsleck ans dem
Meere . Die Leichen konnten bisher nicht geborgen werden .

llntersiichmg gegen die Filminden
Steuerhinterziehungen und Verletzung der Antitrustgesctze .

Die systematische Untersuchung des R a cke/t e r - U n w e -
sens durch die amerikanischen Bundesbehörden in den ver¬
schiedensten Landesteilen wird nun auch Hollywoods Film¬
industrie erfassen , die sich bekanntlich überwiegend in jüdi¬
schem Besitz befindet .. Bundesanwali Carr ordnete in Los
Angeles die Untersuchung etwaiger Einkommensteuerhinter¬
ziehungen bei mehreren bekannten Filmindustriellen an , dar¬
unter bei dem Juden Joseph Schenck sowie bei einer Anzahl
großer Filmgesellschaften , die die Antitrustgesetze verletzt haben
sollen . Unter den Gesellschaften befinden sich - natürlich —
die jüdischen Firmen Warner Brothers , Lowes Jncorporaleo
sowie die Filmfirma , an deren Spitze der Jude Schenck steht.

*
Einer der sensationellsten und verwegensten Raubüberfälle

der letzten Jahre ereignete sich in dem bekannten , New Uork
benachbarten Seebad Longbeach . Sechs Banditen überrumpel¬
ten einen Bankboten und den ihn begleitenden Polizisten , ent -
wasfneten diesen und entrissen dem Bankboten seine Geldtasche
mit etwa 70 000 Dollar . Dann rasten die Verbrecher in einem
bereitstehenden Kraftwagen davon .

„Ja . Aber seinen Namen möchte ich nicht nennen , sei !
mir nicht böse darum , Vater . Du brauchst dir auch keine ^

Gedanken mehr machen deswegen . Ich habe mich damit
abgefunden .

"

In diesem Augenblick rumpelte der volle Wagen über ,
das Steinpflaster des Hofes . Heide sprang auf . Sie strich
sich das Haar aus der Stirn und straffte sich .

„ Heiner ist zurück . Ich muß wieder an die Arbeit .
"

Sie bückte sich und legte für einen Augenblick ihre ^
Wange an die des Vaters . !

„ Ich will tun , was du wünschest , lieber Vater . Aber
laß mir noch etwas Zeit , ich muß mich erst an den Gedanken
gewöhnen .

"

Dann stand sie draußen , stand einen Augenblick tief¬
atmend still und rief sich zur Ordnung . Sie wollte jetzt ganz
ruhig sein und nur an die Arbeit denken .

Mit raschen Schritten ging sie in die Scheune , wo Heiner
eben ' die Pferde vor den leeren Wagen spannte . Aber so
ganz ließen sich die Gedanken doch nicht gebieten . Sie irrten
immer wieder von der Arbeit ab und beschäftigten sich mit
den Worten des Vaters .

Verstohlen sah sie zu Fritz Lamken hinüber , der mit
kräftigem Schwung die Garben in das Roggenfach schichtete.
Wie er so dastand , das Hemd auf der Brust zurückgeschlagen ,
das schweißverklebte Haar in der hohen Stirn , groß , kraft¬
voll , mit offenem , heiterem Gesicht — ja , man konnte ihn
schon gern haben . Und man müßte auch glücklich darüber
sein, von ihm geliebt zu werden !

Wurde sie von ihm geliebt ? Jetzt , wo der Vater es ge¬
sagt hatte , erschien es ihr wohl möglich . Worte fielen ihr
ein , Kleinigkeiten , die darauf hinzudeuten schienen , wie zum
Verspiel das Gespräch über Georg Thielke . Sie hatte das
alles nur früher nicht beachtet , weil Fritz ihr wie ein guter
Freund oder Bruder war .

Und jetzt ? Ach , man würde sich an den Gedanken ge¬
wöhnen . Bei ihm sicher leichter als bei jedem anderen , denn
sie hatte ihn herzlich gern .

Juden sprengen ArnderMs«
Bombenlager in einer jüdischen Siedlung .

Im Zusammenhang mit der Sprengung eines axM,
Hauses im Araberdorf Jdnibba in Palästina erfolgte dj,7
sehenerregende Verhaftung eines jüdischen Hu 7
Polizisten aus der jüdischen Siedlung Ksar Monah ^ , »!
der endlich erfolgten Durchsuchung dieser Judensiedlung
britische Polizei wurden fünf Sprengbomben und M
nition gefunden . Wie die arabische Zeitung „ El Djihaft
diesem Zusammenhang weiterhin meldet , wurden in der ^ ^schen̂ Kolonie Ekron zahlreiche Judeneinwohner ^ verhastx, ^den Eigentümern der

,
lltzthin

^ gesprengten arabischen
der Umgebung von Rechovoth vorgeführt , wobei von den
bern zehn jüdische Täter erkannt wurden . ^

Es ist seit langer Zei ! das erstemal , daß auch M - ^
Dörfer und Siedlungen von britischem Militär oder von -
Polizei durchsucht wurden . Bekanntlich hat der britische Ä« in
minister Hore -Belisha den Oberkommandierenden in
General Haining . angewiesen , militärische oder PoliM W
Durchsuchungen jüdischer Siedlungen , Einzelhäuser us>v. »! >,n
Zurückhaltung und nicht etwa wie bei den Arabern d« ki
zuführen .

Wieder 6VV Juden nach VaiMm zugelch » U
Nach dem arabischen Blatt „ Falastin " wurde in Bei,, llz

(Libanon ) zwischen Vertretern des Libanons und Palästi«, iil
eine Vereinbarung getroffen , wonach 600 jüdische Flüchtig
aus Europa , die an der libanesischen Küste abgesetzt und in j,
Quarantänestation untcrgebracht waren , nach Palästina «>
schickt werden können .

Nach demselben Blatt befinden sich in den Gefäw
Syrien - Libanons 500 aus Palästina dorthin geflüchtete Ärch
die zum Teil seit langem gefangengehalten werden , ohnejj,i
jetzt verhört worden zu sein . .

Verhinderte Fahnenflucht britischer Soldaten
Wie die hebräische Zeitung „ Haaretz " ans der jüdisch, ,«

Küstenstadt Natanja in Palästina meldet , versuchten fiinsch w
tische Soldaten des Queens - Regiments , mit Hilfe eines Mch
bootes , mit dem sie sich aus hohe See in Sicherheit brinz,
wollten , zu desertieren . Sie wurden von der Militärpch
festgeiiommen und dem Kommandeur ihres Regiments W «
geben .

Schweiz will von Moskau nichts Wen
Keine Wiederaufnahme der Beziehungen .

Der schweizerische Bundesrat hat einen Beiij
des Politischen Departements - entgegengenommen , der sich«
dem im Nationalrat unterbreiteten Vorschlag aus Wiedem
nähme der politischen Beziehungen mit Sowjeirnßland
Der Bundesrat hat sich den negativen Schlußfolgert, »-!
des Politischen Departements angeschlossen . Er lehnt also »
terhin die Wiederaufnahme der politischen Beziehungen «
Sowjetrußland ab

Ehrung eines LMahrtpioniers
Rudolf Schubert 25 Jahre im Dienst der Lustfahrliiidusii

Ein verdienter Pionier der deutschen Luftfahrt , Ml !
Rudolf Schubert von der Focke- Wuls -Flugzeugbau 8. jlb . H ., feierte sein 25jähriges Arveftsjubiläum in der deutsch
Luftfahrtindustrie . Direktor Schubert war seit 1914 als U
des Konstruktionsbüros maßgebend an dem Aufbau der M
iros - Werke beteiligt . Die von ihm entworfenen zahlreich s,
Muster bewährten sich im Welikrieg hervorragend . Mch Z
von Richthofen erkämpfte z . B . von seinen 80 Luftsiegen i
nähernd 60 aus Albatros -Flugzeugen . Auch in der Nachkriez
zeit blieb Direktor Schubert der Luftsahrt ohne UnterbreO
treu , Bei einem kameradschaftlichen Zusammensein sprach !
Betriebsführer des Focke- Wulf -Werkes , Dipl .-Jng . Tan!, d

. Jubilar den Dank für die vorbildliche - Mitaxbeit aus : G»
luftzeugmeister Generalleutnant U d e t übermittelte Urch
Schubert die höchste Anerkennung für sein , rastloses Sch« ,s
iM Dienst der deutschen Lnftgeltung .

BeMimg A den VMsgerWshok
Der Führer har zu ehrenamtlichen Mitgliedern des

gerichishoss aus die Dauer von fünf Jahren ernannt, !
Regierungspräsidenten Dr . Sebekovski in Karlsbad, '

^ -Standartenführer Lommel in Reichenberg , den §
Gruppenführer May m Reichenberg , den Major Mstin Leitmeritz , den RSKK .- Gruppenfuhrer Schäfer - H«
s e n in Breslau .

DeutWandkchrl ungarMer Fugend
Eine Gruppe der ungarischen Levente -JungmamischO

die vom Reichsjugendführer zu einem dreiwöchigen V
nach Deutschland eingeladen wurde , hat sich in Budapest s
Honvedminister feierlich verabschiedet . Die JungmannW
wird ans ihrer Denischlcmdfahrt Wien . Dresden , Magdel »»
Dessau , Wernigerode , Salzgitter , Braunschweig , HaiuiE
Hamburg , Berlin , Potsdam und Weimar besticken.

Wie hatte Herbert Mehring doch gesagt ? Oh , sie M
es nicht vergessen : Es wird manche Ehe geschlossen , die aus

ehrliche Kameradschaft aufgebant ist , und wo erst keim

himmelstürmende Liebe da ist — ja , so war der Sinn sein"
Worte gewesen .

Herbert — ach, Herbert ! Nichts hatte sie wieder o«

ihm gehört seit jener Aussprache , keine Zeile , keinen Gruß --

nichts ! Es war schon recht so — gewiß/ja , ja — aber trotz
dem ! Nur Ilse erwähnte bisweilen so nebenbei , daß es ih"

gut ging,und daß er ihr geschrieben hatte . Ilse ! Sie war tz
lieb und verständnisvoll , es mußte gut tun , sich einmal ga»!

offen mit ihr auszusprechen . Nicht nur so mit halben M

deutungen —

„ Hoppla !" Fritz Lamken angelte lachend nach ein"
Garbe , Heide hatte schon zum zweiten Male zu kurz S"

morsen . Sie schrak auf . Nun « hatte sie sich doch von ihr "
Gedanken einspinnen lassen .

^

„Oh . ich habe nicht aufgepaßt . Ich dachte gerade
Vater "

, sagte sie ein wenig verlegen .
„Machst du dir Sorgen seinetwegen ? Es geht ihm ^

schon besser .
"

„ Er selbst macht sich allerhand Gedanken , daß es . M
lieh eine schlimme Wendung nehmen könnte mit seiner Kran '

heit . Er sprach vorhin davon .
"

„Das kommt davon , daß er zuviel allein ist und A "

zum Grübeln hat . Wenn er erst wieder umhergehen ko»
wird es von selbst besser .

"

Bums ! Von unten herauf klang das harte Aufstot
eines Forkenstiels auf die Wagenbretter . Es war das Kio
daß der Wagen leer war . Wieder hatte die Scheune
Fuder Roggen verschluckt .

Heide und Fritz kletterten herunter . Das Mädchen n>
^

die Höhe des ausgestapelten Getreides mit absckD ^
Blicken .

(Fortsetzung



M -Mrer »orvsIiirFeierabendgelta ><l»ig
^

„Wstler aus den Betrieben werden im Land eingesetzt .
Nr Leiter des Amtes „Feierabend " der DAF „ Reichs -

« ,Mer Ludwig Klemme , äußert sich in der Korrespondenz
!» MF - über die in der nächsten Zeit im Vordergrund stehen -

Äufgaben seines Amtes . Immer mehr wird es danach zu
Kernproblem der gesamten Arbeit des Amtes , die den

"
,ischen innewohnenden schöpferischen Kräfte , beispielsweise
M und Tanz und im Spiel zu Wecken und zu fördern .
, Ausbau der Feierabendgruppen in den Betrieben soll be-

» „ .»iat erfolgen . Diese Gruppen sollen unter Einsatz der
Mieten Kräfte den im Volke ruhenden Reichtum unseres

Meder -, Tanz - und Spielgutes Pflegen bzw , für immer der
« ssenheii entreißen und der Zukunft bewahren und auch°

den Dörfern eingesetzt werden . Geeignete Betriebe , mit
bildlich arbeitenden Laiengruppen , werden ungehalten , für

oder mehrere Dörfer ? Patenschaften zu übernehmen . Die
Mersleben vorgesehene Reichsschule für Feierabendgestal -
a ist ein wirksames Mittel zu einer bedeutenden Konzen -

Mon aller kulturpolitischen Arbeit . Hier wird sich Gelegen -
bieten, die im Betriebsleben immer mehr in Erscheinung"

»lenden hauptamtlichen Feierabendwarte , weiter aber auch
^ KdF.- Warte , mit Rüstzeug für ihre verantwortungsvolle
Mit ZU versehen . So wird aus dieser Reichsschule in nicht
Mu einer Zeit die Ausbildungsstätte des KdF .-Führerkorps
iil Feierabendgestaltung werden .

l»
UMneWohnungenWalteBolksgerwffen

Bereitstellung von Reichsmitteln für den Bau von
Altersheimen .

Der Reichsarbeitsminister hat bestimmt , daß in Zukunft
'

! Ui Errichtung von Altersheimen Einraumwohnungen
B Volkswohnungsmitteln stärker als bisher gefördert wer -
« können, sofern dadurch Altwohnungen frei werden . Die

r« ichasfung von Einraumwohnungen für ältere Personen kann
als die billigste Form des Bauens bezeichnen , weil jede

« Einraumwohnung die Freimachung einer Mehrraum -
chWhnung ermöglicht . Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß

z sich als zweckmäßig erwiesen hat , Rentnerwohnheime am
Mde der Stadt zu errichten , wo einerseits genügend Grün -

jDichen und Möglichkeiten zu Spaziergängen vorhanden sind ,
aber andererseits eine enge Nachbarschaft mit Familien

A jüngeren Generation besteht , und wo Verkehrsmittel und
ikn bequem erreichbar sind . Die Erfahrung lehrt , daß die
jchfrage nach Wohnungen , in Rentnerheimen dieser An

groß ist. Der Reichsarbeitsminister beabsichtigt , für das
lchnnngsjahr 1940 einen erheblichen Betrag zur Förderung
-ZBaues von solchen Altersheimen zur Verfügung zu stellen ,
«kchdie Schaffung von Rentnerwohnheimen wird es allmäh -

gelingen , den ungesunden Zustand zu überwinden , daß
chTausende von Wohnungen von alten , bedürftigen Volks¬

festen besetzt sind , die den dringenden Wunsch haben , in eine
" im Verhältnissen angemessene kleiner ? Wohnung überzu -

,deln.

EhrenWld aus 15VM Bauernhöfen
^ Zur besonderen Auszeichnung der bewiesenen Treue zu
R U und Boden werden auf Anordnung des Reichsbauern - '
» ihrers R . Walther Darrö alteingesessene Bauerngeschlechter '
A ßematisch ermittelt und besonders geehrt . Ueber den bis -
» iiigm Stand dieser Aufgabe ergeben sich Einzelheiten aus
Mirtegungen , die im „Odal " erschienen sind . Danach ist z . B .

kürzlich geehrtes niedersächsisches Geschlecht seit dem Jahre
, auf seinem Hos ansässig . Nach der Anordnung des Reichs -

0 wmführers können alteingesessene Bauern - und Landwirt -
H Wsgeschlechter durch Verleihung von Ehrenschildern geehrt
V «den, wenn ganz bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind . So
A !i z. B. der familiengeschichtliche und besitzrechtliche Nachweis

" ii die Zeit von mindestens 200 Jahren zu führen . Bisher
« im schön 5158 'MeiUtzeftssene Geschlechter in dieser Weise
mitielt und ausgezeichnet werden . Man rechnet aber damit ,

iE insgesamt rund 150 000 solcher alteingesessenen Landvolk -
Wechter vorhanden sind .

Der itattenische Kronprinz in Tripolis
Eindrucksvolle Luftmanöver .

In Anwesenheit des italienischen Kronprinzen und des
« ralgouverneurs in Libyen . Luftmarschall Balbo , fanden
> Tripolis in der Nacht zum Dienstag mehrere interessante
Mngrisfe statt . Die Uebungen , an denen sich die Flugzeug -
« ehr , die Truppen der Garnison sowie die Bevölkerung von
Melis beteiligten , boten ein eindrucksvolles Bild des hohen
» des und der Einsatzbereitschaft der Lüftschutzorganisation .

Anschließend wohnte der Kronprinz dem Vorbeimarsch
V mi Anzahl nach den westlibyschen Grenzgebieten abkomman -

« len und durch Lastkraftwagen beförderten Jnfanterie -
Wnnen bei .

Rur noch ein Eiicheitslmsmis !
Bisherige polizeiliche Ausweise ungültig .

Der Reichsführer U und . Chef der deutschen Polizei ,«Mer , weist in einem Runderlaß die Polizeibehörden des
W darauf hin , daß mit der gesetzlichen Einführung der
M̂ilchen Kennkarte vom 22. Juli 1938 ein allgemeiner
Wilicher Jnlandsausweis geschaffen worden ist. Für weitere

Miliche Ausweise bestehe deshalb kein Bedürfnis mehr ,
s Ermächtigungen zur Ausstellung anderer polizeilicher

"» eise seien sofort aufzuheben .
Die bisher ausgegebenen polizeilichen Ausweise der srag -
'» Art verlieren ihre Gültigkeit mit Ablauf ihrer Geltungs -

Ar . Polizeiliche Ausweise , in denen eine Gültigkeitsdauer
m angegeben ist, sind nach dem Erlaß sosorl als ungültig
vsehen .

Feuerwehr in Polizeiunisorm!
dem Gesetz über das Feuerlöschwesen vom 23. Sep -

1938 treten die bisherigen Berussfeuerwehren , unter
, .Azeichnung „Feuerschntzpolizei "

, dem Chef der Ordnungs¬
iel unterstellt , zum Korps der deutschen Polizei . Sie er-

di-
'
nü ^ jüngste Polizeiformation eine Uniform , die dem

? Wnzug der Ordnungspolizei (Schutzpolizei und Gendar -
LK völlig angeglichen ist und sich nur durch karmesinrote" Mge und Paspelierung von dieser unterscheidet . Statt !

^ schakos trägt die Feuerschutzpolizei den Feuerschutzhelm .
dem Stahlhelm ähnlich , der bei dienstlichem Einsatz

das Nackeuleder vervollständigt wird . Die Offiziere der
/ Schutzpolizei erhalten den Degen , während die Mann -
^ uen am Koppel das Faschinenmesser tragen .

Ülitttlmiionale Molorrad -SechstagMrL
278 Fahrer aus acht Nationen im Wettbewerb .

21 . August wird in Salzburg die Internationale
i„- Md -Sechstagefahrt gestartet , die durch das Sudeicnland
jch.ALiZkammergut , Großglockner - Gebiet , Tirol , den Bayen -

, Ipald sowie über die Autobahnen führt und mit einer
W. W 'ldigkeitsprüfung im Gelände ihren Abschluß findet ,
itz M schwere Zuveriässigkeiisfahrt haben in diesem Jahre
1>i,,Wrer auS acht Nationen ihre Meldung abgegeben .
>ik̂ ,i4land ist mit 162 Teilnehmern am stärksten ver -
"

, England , der Verteidiger der Internationalen Tru -
« l.Mt 50 Fahrer gemeldet .

'
Italien setzt 30 Fahrer ei» ,

inr ' Und noch Holland , Schweden , Ungarn , Belgien und
" " tektorai Böhmen - Mähren vertreten .

Hauptwettbewerb der Sechstagefahri , der Jnter -
"

? len Trophäe , kann jedes Land nur eine Mann -
«nsetzen,. die aus drei Solomaschinen und einem Ge¬

wann vefleyen muy . Mr die veurswe Lropyaenmannschast
sind als Teilnehmer Sensburg und Fühler (beide 250 ccm
DKW . ), Seltsam (500 ccm BMW .) und ein gOOer -BMW .-
Gespann gemeldet , das der deutsche Motorradmeister L. Kraus
fährt . Den Kampf um die Silbervase , die im vergange¬
nen Jahr Seltsam , Forstner und Meier aus BMW . erkämpften ,
bestreiten diesmal Forstner , Lienhardi und der Nachwuchs¬
rennfahrer Lodermeier auf 500er BMW . sowie drei Zündapp -

^Seitenwagenmaschinen . Außerdem sind noch die Wettbewerbe
um die Ädolf - Hühnlein -Trophäe und die Bowmaker -Trophäe
ausgeschrieben .

Gras Baillet-Lalour in GarmW -VarlerMrchen
Der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees ,

Gras Baillet -Latour , weilte in Garmisch - Partenkirchen , um sich
. über den Stand der Vorbereitungen zu den V. Olympischen
Winterspielen zu unterrichten .

Verdreifachungder Gevutteü m Men
Nach einer soeben erschienenen amtlichen Statistik hat

Wien einen außerordentlichen Gebunenzuwachs auszuweisen .
Im ganzen Jahre 1937 betrug die Anzahl der Lebendgeburten
in Wien 10 032, im ersten Halbjahr 1939 bereits 12 900. Da die
Geburtenziffer von Quartal zu Quartal steigt , rechnet man
für das Jahr 1939 mit einer Verdreifachung gegenüber 1937

Wien war zur Zeit des Systemregimes die geburtenärmste
Stadt der Welt . Damals kamen nur 5,5 Geburten auf 1001
Einwohner , jetzt 14,4 auf 1000 Einwohner , wobei der jüdische
Bevölkerungsteil nicht mitgerechuet ist.

Diebstahl aus Liebe zur Must
Das Watteau -Gemälde aus dem Louvre zurückgegebeu .

Die Entwendung des Meisterwerks Watteaus „ L ' Jndifse -
rent "

(„Der Gleichgültige " ) aus dem Louvre in Paris ist nach
zwei Monaten aufgeklärt worden . Das Gemälde ist von einem
jungen Maler russischer Abstammung namens Boguslawsku
entwendet worden , „ um gegen die mangelhafte Restauration
zu protestieren und für die Zukunft Verschandelungen von
Kunstwerken vorzubcugeu " . Boguslawsky Hai den Diebstahl
von langer Hand vorbereitet , indem er während seiner täg¬
lichen Besuche im Louvre die Keile , an der das Bild hing , mit
einigen Fettstrichen immer weiter durchfeilte , bis er endlich
das Bild von der Wand nehmen und in einer Zeitung ver¬
stecken konnte . Nach dem Diebstahl hat Boguslawsky seine
Wohnung gewechselt und ein Mansardenzimmer im sechsten
Stock eines baufälligen Hauses gemietet . Nach der Umsiedlung
entfernte der Maler die alten Firnisschichten , die angeblich
nicht von Watteau selbst stammten , säuberte das Bild und er¬
setzte den alten Rahmen , den er zerstörte , durch einen selbst -
angefertigten schlichten Eichenrahmen . Nach den Bekundungen
der Sachverständigen ist der junge Maler bei den Restanrie -
rnngsarbeiten mit größtem Geschick vorgegangen . Er hat sich
dann einem Freunde anveriraut , der ihm schließlich den Rat
gab , sich der Polizei zu stellen und den Raub zurückzugeben .

Spielkarten — große Ausfuhrartikel . Schon im Mittel -
alter wurden in Deutschland die besten Spielkarten gestochen
und später hier eine Industrie geschaffen , für deren Erzeug¬
nisse sich die ganze Welt interessiert hat . Auch die deutsche
Ostmark Hai neben .den großen Fabriken im Altreich das Jn -
nnd Ausland immer schon mit den feinsten Spielkarten ver¬
sorgt . In Rumänien , Jugoslawien und der Türkei nehmen
beispielsweise die ostmürkischen . Karten bei der Einfuhr den
ersten Platz ein . Die Gesamtausfuhr in österreichischen Spiel¬
karten stieg von 528 Doppelzentner im Jahre 1933 auf 689
Doppelzentner im Jahre 1938. mengenmäßig also um 30 Pro¬
zent , wertmäßig um 11 Prozent . 1939 dürste sich das Bild
voraussichtlich noch günstiger gestalten .

Teilstrecke der Reichsautobahn bei Chemnitz in Betrieb .
Im Bereiche der Obersten Bauleitung Dresden wurde die 17
Kilometer lange Teilstrecke der Neichsautobahn von der An¬
schlußstelle Chemnitz - Rord bis zur Anschlußstelle Stollberg auf
der Reichsautobahn Chemnitz —Hof in Betrieb genommen .

Jugoslawische Arbeiter von englischen Kapitalisten auf die
Straße gesetzt. Die Leitung des großen Bergwerksuuterneh -
mens Treptscha in Südserbien , das englischen Kapitalisten ge¬
hört , hat die sehr gemäßigten Forderungen der jugoslawischen
Belegschaft nach einer Besserung der Ärbeits - und Urlaubs¬
verhältnisse sowie einer Erhöhung der Löhne mit der völligen
Schließung des Werkes beantwortet . Durch diesen rigorosen
Schritt werden mehr als 2500 Arbeiter mit ihren Familien
brotlos . Die englischen Angestellten des Unternehmens *reisen
nach England zurück . Die Treptschaminen sind das bedeutendste
Blei - und Zinkbergwerk Jugoslawiens .

Fünf Tote bei einem Manöverunfall in Griechenland .
Während der Manöver eines motorisierten griechischen Kaval¬
lerieregiments in der Nähe von Cavacli stürzte ein Kraft¬
wagen wegen fehlerhafter Bedienung um . Fünf Soldaten
wurden getötet , vier weitere verletzt .

Vigo bewundert die „Patria " . In Vigo traf das deutsche
Motorschiff „ Patria " auf der Rückreise aus der Südsee ein
Die an Bord befindlichen Reisenden besichtigten die Stadt und
ihre Umgebung . Das moderne Passagierschiff erregte allge¬
meine Bewunderung in spanischen Marinekreisen .

Banditcnhäuptling spielte zwei Fahre lang den ehrsamen
Farmer . Nach zwei Jahren gelang es der New

'
- Uorker Polizei ,

endlich den Unterführer der berüchtigten Lepkcbande , Amoruso ,
zu verhaften . Als rechte Hand des

'
zur Zeit im ganzen Lande

gesuchten jüdischen Gangster Lepke
'

hat Amoruso eine zwei¬
hundert Mann starke Revolverbnnde befehligt . Amoruso war
an zahlreichen blutigen Uebcrfällen leitend beteiligt , spielte
aber trotzdem in einem kleinen Ort die Rolle eines harmlosen
Farmers . Unter den übrigen fünfzehn Angeklagten der Lepke-
Bande befinden sich die Juden Jakob und Carl Schapiro , Na¬
than Borish , Philip Kasakove . Andere jüdische Spießgesellen ,
so Sascha Katzenburg , Max Rubin , Max Silvcrman , Sam
Mitielman und Jakob Beckerman befinden sich ebenfalls in
den Händen der Behörden ,

Bombenexplosionenin englischen Seedäbern
In zwei Hotels der an der Irischen See gelegenen eng¬

lischen Seebäder Sonthport und Fleetwood (Grafschaft Lanca -
shire ) explodierten nachts Bomben . Man nimmt an , daß es
sich in Sonthport um ein Attentat der Irischen Republika¬
nischen Armee handelt . Die Feststellungen in Fleetwood er¬
gaben einwandfrei , daß die dortige Bombenexplosion erfolgte ,
nachdem ein junges Mädchen mit irischem Akzent ein Zimmer
gemietet und dort ihren Koffer zurückgelassen hatte . Das
Mädchen selbst wird polizeilich gesucht.

Der Mann ohne Ohren oerhMet
Attentat auf den Luxusexpretz ein „Racheakt " .

Fn Reno (Nevada ) verhaftete die Polizei der . Vereinigten
Staaten sechs Personen , die der Mittäterschaft an dem Atten¬
tat auf den Luxnszug San Francisco —Chicago verdächtig
sind . Darunter befind ? sich auch ein Mann ohne Ohren , de»
Augenzeugen kurz nach dem Unfall aus einer Felswand beob¬
achtet hatten . Dieser Mann namens La Douceur verlor vor
zwei Jahren bei einem Eisenbahnunsall einen Fuß und soll
seitdem allen Eisenbahnen „ Rache geschworen " haben .

Die Rettungsmannschaften entdeckten unter den Trümmern
eine -- Salonwagens zwei weitere Leichen , so daß die Gesamt¬
zahl ver Toten oamit auf 24 ansteigt . Von den 114 Verletzten
schweben noch mehrere in Lebensgefahr .

Die Southern Pacisic - Gesellschaft gibt bekannt , daß der
verunglückte stromlinienförmige Luxnszug mit Dieselantrieb ,
der außer Schlaf - und Speisewagen auch Lese- und Schreib¬
zimmer , einen Damensalon und einen Aussichtswagen mit
einer Bar enthielt , zwei Millionen Dollar gekostet hatte ,
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Zur Schulsammlung des VDA ,
Zwei der Quittungsmarken für die Sammelaktion , die die
Jugend aller relchsdeutschen Schulen in diesen Tagen für den
Volksbund für das Deutschtum im, Ausland durchführt . Aus
den Quittungsmarken (über Beträge zwischen 10 Pfennig und
einer Mark ) sind führende Persönlichkeiten aus den Volks¬
gruppen und besonders kennzeichnende Stätten deutschen Kul¬
turschaffens jenseits der Grenzen dargestellt . Links : Staats¬
sekretär Karmasin , Führer der Deutschen in der Slowakei ;
rechts der HauptturM des Wahrzeichens der alten Hansestadt
Reval (Estland ) , der auf dem Bergkegel am Meer gelegene
„ Lange Hermann " der ehemaligen Ordensburg . Weltbild <M . ) .

Der Weserstrom
und das erste deutsche Dampfschiff
Der Weserstrom , als uralte Wasserstraße von Süd

nach Nord und umgekehrt schon zur Zeit Bouifatius von
Fulda aus nachweisbar benutzt, ist von jeher in seinem
ganzen Lause deutsch gewesen. Zu diesem Ruhme gesellt
sich noch ein anderer : Die Dampsschiffahrt auf der Weser
ist die älteste deutsche Dampsschiffahrt . Der Dampfer
„ Weser" war das erste deutsche Dampfschiff. Er verkehrte
1817 —1833 regelmäßig auf der Unterweser . Mit englischen
Maschinen ausgestaltet , stand er in den Diensten des
bremischen Kaufmanns Friedrich Schröder , der ihn bei
einer Probefahrt auch bis Verden weseraufwärts fahren
ließ . Derselbe Schiffseigentümer ließ einen zweiten Dampfer
» Herzog von Cambridge " ebenfalls mit englischen
Maschinen bauen , der bis 1820 die Unterweser befuhr .

Der erste Weserdampfer jedoch mit einer deutschen
Maschine war der Dampfer „ Eduard "

, der 1843 von
Herrsche ! L Sohn in Kassel gebaut , und noch im gleichen
Jahre zum ersten Male von Kassel bis Bremen und
zurück fuhr . Das war für die damalige Zeit ein großes
Ereignis , das an der ganzen Weser entlang gefeiert wurde .

Der Sohn des Begründers der Henschelwerke, Carl
Anton Herrsche ! , hatte sich in England umgesehen und mit
Ingrimm sestgestellt, daß „ wir Deutschen von Carls Tode
an *) die Engländer mit der Dampfmaschine allein - gewähren
ließen , die dann auch nicht faul gewesen sind und uns
und die Welt gerade mittels der Dampfmaschine zinsbar
zu machen trefflich verstanden haben " .

Was die Engländer können , können wir schon lange ,
sagte sich Carl Anton Herrsche ! . Schon 1817 war seinem
väterlichen Betriebe die Genehmigung zu einer Dampf¬
maschinenfabrik erteilt worden . Von 1829 an wurden
nun bei Henschel Hochdruck-Dampfmaschinen bis zu 100
Pferdekcästen gebaut . 1837 folgten Röhrendampfkeffel .
1841 Dampfbaggermaschinen für die Weser und 1843
der erste Weserdampfer mit deutschen Maschinen . Behilflich
war ihm der Schiffsherr E . Wüstenfeld in Hann .-Münden .
Es kam ein etwa 30 Meter tanger und gut 3 Meter
breiter Raddampfer zustande , dessen Aufbau eine zeit¬
genössische Darstellung wiedergibt . Die Antriebsmaschine
leistete bis zu 20 Pferdestärken .

Am 22 . August 1843 wurde dieser Dampfer in
Kassel feierlich dem Verkehr übergeben . Den Taufakt
wollte ursprünglich der Kurprinz und Mitregent Friedrich
Wilhelm vornehmen , auf dessen Namen das Schiff getauft
werden sollte. Jedoch die Erbauer des Schiffes hatten
in ihrem Eifer ganz vergessen, vorher die landesherrliche
Erlaubnis zum Befahren der Fulda hessischen Anteils
einzuholen . Der Kurprinz blieb deshalb fern , und der
Dampfer erhielt den Namen „ Eduard " . Noch am gleichen
Tage wurde mit rund 40 Gästen und .7 Mann Besatzung
eine Fahrt Kassel—Hann -Münden und zurück gewagt .
Bei dieser Fahrt gab es zwar noch manche Unbequemlich¬
keiten, aber sie wurden gern in Kauf genommen . Zu
späteren „ Spazierfahrten auf der Fulda " fanden sich mehr
Teilnehmer ein , als mitgenommen werden konnten .

Die erste geglückte Fahrt hatte den Schiffbauern noch
verschiedene technische Mängel offenbart Der Dampfkessel
hatte ohne Störung gearbeitet , nur die Feuerung machte
noch einige Schwierigkeiten : Durch Verwendung unge¬
eigneter Kohlen glühte der Schornstein , und die Schlacken-
enrfernung war umständlich . Nach Beseitigung dieser
Mängel wurde eine Fahrt nach Bremen angesetzt.

Diese Fahrt ist am 3 . September 1843 früh pünktlich
um 3 . 18 Uhr in Hann .-Münden begonnen worden . An
beiden Ufern der Weser hatte sich die Bevölkerung von
nah und fern eingefunden , um das technische Wunderwerk
auf seiner für damalige Begriffe weiten und beschwerlichen
Reise zu bestaunen und zu begrüßen . Carlshasen wurde
pünktlich 8 .30 Uhr angelaufen und 8 83 Uhr verlassen.
In Höxter legte man um 10 .24 Uhr . in Halzminden um
11 . 16 Uhr an , um nach kurzem Aufenthalt bis nach
Hameln durchzudampfen , das glücklich 16 20 Uhr erreicht
wurde . Auf der ganzen Reise wurde die Bevölkerung durch
Hornsignale und sogar durch Kanonenschläge aus das
Nahen des Dampfers aufmerksam gemacht.

In H' ameln wurde der erste Tag festlich beendet.
Die Stadt gab den wackeren Schiffspionieren ein Essen.
Wie die Chronik berichtet, wurde manches Gläschen auf
*

) Landgraf Carl von Hessen förderte Papins Versuche
mit der Dampfmaschine .



eine glückliche Weitersahrt geleert . Am nächsten Tage
fuhr man um 12 Uhr mittags weiter . Trotz starkem
Sturms überwand die Henschelmaschine tapfer den Wider¬
stand . Um 14 Uhr traf man in Rinteln , von einer
großen Menschenmenge bewillkommnet , ein , wo wegen
des Wetters eine zweistündige Pause eingelegt wurde .
Gegen 19 Uhr wurde in Minden vor Anker gegangen .
Wiederum veranstaltete die Stadtbehörde einen festlichen
Empfang mit Essen und Trinksprüchen .

Den weiteren Fahrtoerlaus schildert der ausführliche
Bericht von Carl Henschel, den dieser von unterwegs
täglich seinem Vater nach Kassel sandte . Danach fuhr
man am dritten Tage trotz stürmischen Wetters weiter .
„ Hatte bisher " so lautet der Bericht , „ ein glücklicher Stern
über dem Schiff gewaltet , so sollte es jetzt anders kommen .
Um bei der Durchfahrt durch die Brücke bei Hoya recht
sicher zu gehen, wurde etwa 600 Schritt vor dieser Halt
gemacht und der Kapitän an Land und auf die Brücke
geschickt , um sich die Sache ja recht ruhig vorher ansehen
zu können . Mit voller Maschinenkraft wurde dann gerade
auf die Brücke losgefahren , der Strom und Sturm erfaßte
jedoch das Schiff, das erst mit dem rechten Radkasten an
den einen Eisbrecher , dann mit dem linken an den anderen
Brecher geschleudert wurde . Die Maschine stand durch
die gewaltige Erschütterung einen Augenblick still , ein
Heller Krach ging allen Teilnehmern durch Mark und
Bein , alles schien verloren — da trieb der Dampfer unter
der Brücke durch und die Lage war gerettet . Mit einigem
Zagen ging man an die Feststellung der erlittenen Schäden :
der rechte Radkasten war gänzlich zertrümmert , der linke
unbeschädigt , jedochwaren beideSchaufelräder stark verbogen ,
die Naben aber heil geblieben . Tag und Nacht wurde
von schnell herbeigeholten Schreinern und Schlossern
durchgearbeitet und die Schäden ausgebessert , so daß nach
dreitägigem Aufenthalt die Weiterfahrt angetreten werden
konnte .

"
Von Hoya bis Bremen brauchte der Dampfer 44/z

stunden . Dort kam er am 8 . September 1843 in den
Mittagsstunden glücklich an . Den Schiffspionieren , die
die stolze Genugtuung hatten , der Stadt Bremen das
erste deutsche Dampfschiff vorzuführen , wiederfuhr die
hohe Ehre , daß der Bremer Bürgermeister Johann Schmidt
zusammen mit dem Senator Arnold Duckwitz, Generalkonsul
Friedrich Adolf Delius und zahlreichen Vertretern aus der
bremischen Kaufmannschaft an Bord kam und den Dampfer
besichtigte. Den bremischen Persönlichkeiten muß das
Henschel' sche Erzeugnis gut gefallen haben , so daß sie an
einer Probefahrt nach Dreye teilnahmen . Bei dieser Fahrt
sollte die Scharte von Hoya ausgewetzt werden . Darum
fuhr der Dampfer bei der Fahrt weserabwärts mit voller
Kraft durch die Eisbrecher und die Bremer Brücke, wendete
unterhalb in voller Fahrt und fuhr wiederum schneidig
unter der Brücke durch . „ So etwas "

, schrieb ein Fahrgast ,
„ war Bremensern noch nicht passiert und machte einen
vorzüglichen Eindruck von der glänzenden Bauart des
Schiffes . "

Die nach einigen Tagen angetretene Rückfahrt nach
Kassel ging glatt vonstatten . Am damaligen Schützenhaus
auf der Fulda wurde vor Anker gegangen . Ällzuviele
Fahrten hat der „ Eduard " dann wegen der unregelmäßigen
Wasserverhältniffe auf der Fulda nicht mehr machen können ,
deshalb wurde er nach Bremen verkauft , wo er für den
Verkehr mit Bremerhaven eingesetzt worden ist .

Die Erinnerung an diese großenTage der Weserschiffahrt
wird lebendig durch das Kasseler Heimatfest , den „ Ziffel " ,der alljährlich unter allgemeinerBeteiligung der Bevölkerung
auf der Fulda und an ihren beiden Ufern gefeiert wird .
In diesem Jahr führt ein von der Technischen Nothilfe
in Kassel hergestelltes Modell des Henscheldampfcrs
„ Eduard " den traditionellen Festzug auf dem Wasser an .
Es handelt sich um eine genaue Wiedergabe des Originals ,
dessen Maße mir dem ersten Dampfer übereinstimmen .
Die Pflege alter Sitten und Gebräuche derFuldaschiffer beweist
die Verbundenheit der kurhessischenBevölkerung mit ihren
Wasserstraßen , deren Ausdehnung und Schiffbarmachung
nach Süden gerade in den letzten Jahren wieder mehr in
den Vordergrund gerückt ist . Die Bestrebungen zur
Verbindung der Weser mit dem Main und darüber
hinaus mit der Donau sollen bald greifbare Gestalt
annehmen . Damit würden die Werke jener Pioniere
gekrönt sein, die, wie Papin und Henschel, die ersten
Dampsschjffahrts -Versuche auf -der Weser unternahmen .

AUS Lrrrd Ssrm
Elsfleth , den 17 . August 1989

Tag « - » Zeiger
c- -Aufgang : 5 Uhr 12Min G -Untergang - 7 Uhr 49Min

Hochwasser :
4 . 13 Uhr Vorm — 16 .23 Uhr Nachm .

18 . August : 4 .57 Uhr Vorm . — 17 .08 Uhr Nachm.
* Die alljährlich stattfindende oldenburgische

Segel - Regatta , an der sich die Vereine „ Olden¬
burger Uachtclub "

, Segelclub „ St . Verth " Delmenhorst ,Ruder - und Segelverein Brake und Segelclub „ Weserstrand "
Elsfleth beteiligen , wird Sonntag , den 20 . August , auf
der Strecke Elsfleth —Dedesdorf und zurück abgehalten .
Zu dieser Regatta sind 36 Boote gemeldet . Am Sonnabend
findet im Bootshaus des SWE . der traditionelle „ Regatta -
Heiligabend " statt .

* Bus dem Liegeplätze des „ S chulschiffDeutsch -
land " ist seit Dienstag der Bagger „ Schweiburg " mit
Baggerarbeiten beschäftigt. Das Schulschiff wird voraus¬
sichtlich am 26 August in seinem Heimathafen Elsfleth
von der Sommerreise eintreffen ." FußballspielMHJ . Gefolgschaft
6/91 . Elsf Le thgegenMHJ . Gefolgschaft
5/91 , Brake . Sonnabend , den 19 . August , treffen
sich die Mannschaften der MHJ . Gefolgschaft 6/91 und
der MHJ . Gefolgschaft Brake 6/91 zu einem Fußballspiel
um 6 Uhr auf dem hiesigen Sportplatz .* Emder H e r i n g s l o g g e r gerammt
und gesunken . Nach einem bei der Heringsfischerei

Plakette zum Reichsparteitag
A. -G . , Emden , eingetroffenen Telegramm des Fischerei-
Schutzbootes „ Weser " wurde der Motorlogger „ Heinrich
Schulte " in der Nordsee von einem englischen Fischdampfer
gerammt . Das deutsche Fahrzeug ist gesunken. Die
Mannschaft konnte von einem Schwestecschiff an Bord
genommen werden . Bei dem gesunkenen Logger handelt
es sich um eines der neuesten Schiffe der Emdener Herings¬
flotte , das erst im vergangenen Jahre gebaut worden war .

* Groß - Flugtag in Oldenburg . Wenn
sich so ein Vierzehn -Fünfzehnjähriger ein riesiges Fallschirm -
paket anschnallt , den Sturzhelm aus den Kops stülpt , um
sich dann im Segelflugzeug von dem kleinen Heinkel
„ Kadett " mit Motorengebrumm in 200 Meter Höhe
bringen zu lassen : Wirklich allerhand ! Und die Jungen
der Flieger -HI . machen es tatsächlich. Mit den Männern
des NSW . stehen sie in einer Front und sie strahlen ,
wenn es heißt : „ Jetzt darfst du fliegen ! " Wir waren
einmal draußen bei ihnen auf dem Oldenburger Flug¬
hafen , als es hieß zum Prüsungsflug starten . Es goß
vom Himmel und wir hätten auf „ MI " getippt , den
höchsten Befehl , mit einer solch kleinen Maschine nicht
starten zu dürfen . So schlimm war es nicht — es durfte
gestartet werden . Nun saß der Prüfling in seinem „ Baby " .
Seine Kameraden hielten die Tragflächen und hinten ,
viele hundert Meter weiter brausten die Propeller des
kleinen „ Kadetten "

. Gleich wird die Startflagge beim
Segelflugzeug zeigen : Hinten alles in Ordnung . Im
gleichen Moment senkt sich vorn beim Motorflugzeug die
Startflagge und die Maschine rollt an . Man muß schon
mächtig auspaffen , daß sich das Seil straff hält . Erfahrene
Flughafen bezeichnen das sogar als die große Kunst , daß
sich dabei nicht das Seil ourchhängt . Nun rutscht der
Segler über das nasse Gras des Flughafens , der Regen
läßt die bespannten Tragflächen eigenartig singen . Lange
hören wir es nicht , denn schon schwebt „ Baby " in der
Luft , fünfzig , achtzig, hundert Meter , noch höher , da —
bei zweihundert klinkt „ Baby " aus . Und im sanften
Gleitflug kommt der gute Vogel wieder langsam aus den
Platz gesteuert . Prüfungs erster Teil bestanden . Das
schöne dabei ist die prächtige Kameradschaft , die zwischen
den Männern des NSW . und den Soldaten der Luft¬
waffe ^herrscht. Den einen gehören die Segelflugzeuge ,
den anderen die Schleppmaschinen . So ergänzen sich
beide. Und unsere Segelflieger - des NSFK . können sich
freuen , daß die Soldaten des Fliegerhorstes nun auch
schon eine eigene Segelfluggruppe gebildet haben und mit
ihnen gemeinsam sich in die Lüfte mit der Autowinde
oder vom Flugzeug Hochschleppen lassen und dann die
Thermik benutzen, um weiter zu steigen , und in schönen
Kurven wieder heimzukommen . Diese Sache ist für die
Soldaten auch gleich eine prächtige Uebung , denn es ist
doch so , daß der deutschen Fliegerei wertvolle Tips über
die Lustbewegungen , über die „ berühmten Luftlöcher " ,
die in Wirklichkeit ja nur Böen sind , gegeben wurden .
Und darum ist es besonders schön , daß sich die Männer
des NSFK .-Sturmes 1/17 mit den Männern des Olden¬
burger Fliegerhorstes so prächtig verstehen . Am Sonntag ,
während des großen Flugtages , der im Fliegerhorst
Oldenburg zu Gunsten der NSV . veranstaltet wird ,
werden die Flieger der Luftwaffe und des NSFK .
gemeinsam zeigen , welch prachtvolle Sache der Segelflug¬
sport ist. Gleichzeitig helfen sie durch ihre Vorführungen
das Programm des Tages mit seinen Sturzbomben¬
angriffen , seinen Kunstfliegen , seiner fliegenden Typenschau
noch umfangreicher zu gestalten . Besuchen wir die Männer
am Sonntag , an dem Tag , der ihrer Leidenschaft gehört :
dem Fliegen .

" Zahl der Rundsunkgenehmigungen
am 1 . Augu st . Am 1 . August 1939 betrug die Gesamt -
zahlderRundsunkgenehmigungen in denReichspostdirektions -
bezirken des großdeutschen Reichsgebiets 12 699 478 . Im
Lause des Monats Juli ist eine Zunahme von 7 772
Rundfunkteilnehmern (0,1 v . H .) eingetreten . Unter der
Gesamtzahl am 1 . August befanden sich 837 622 gebühren¬
freie Anlagen .

* Hiddigwarden . Von dem Sohn eines hiesigen
Bauern wurde eine Brieftaube sichergestellt, die jedenfalls
von einer langen Reise ermüdet und ermattet , die Nacht
auf dem Dache der Scheune zubringen wollte . An dem
einen Fuß trug sie einen Aluminiumring mit den Worten
Holland und der Kenn -Nummer . Am anderen Fuß befand
sich ein Gummiring , in dem ein Papierstreifen mit
chiffrierten Buchstaben verborgen war . Von dem Aus¬
finder wurde , wie das in solchen Fällen unbedingte Pflicht
eines jeden Volksgenossen ist , die hiesige Gendarmerie
benachrichtigt , die die weiteren Schritte unternahm .* Nordseebad Burhave . Der 20jährige Motorrad¬
fahrer Heinr . Schüßler aus Ruhwarden , der in Burhave
die Dorfstraße in Richtung Langwarden befuhr , stieß in
der Nähe des „ Butjadinger Hofes " mit einem aus ent-

gegengcsctzter Richtung kommenden 60jährigsn Radschder einen ansahrenden Kraftwagen überholte ,
Der Motorradfahrer wurde bei dem Sturz auf derZ

'
»
"

gelölet . Die aus dem Soziussitz milfahrende ^ ^
des Sch kam mit leichteren Verletzungen davon , n
der Radfahrer wiederum ziemlich erheblich verletzt
Der verletzte Radfahrer wurde in seine Wohnung x

* Wilhelmshaven . Aus dem Wilhelms ^ .
Marine - und Kolonialmuseum wurden mehrere weyW
Museumsstücke entwendet . Es handelt sich uni
65 Zentimeter langes chinesisches Richtschwert, das M
aus Metall besteht und eine sechs Zentimeter breite
mit zwei Rillen hat sowie einen 35 Zentimeter,um¬
runden Griff , der mit braunwei ^em Tuch umwicketzj
Weiter wurden gestohlen zwei aus Kamerun slamiW
Hausa -Dolche, eine hölzerne Tanzmaske aus Kamen
und eine Owambokeule .

«
* Sande . Eine schwere Beifahrermaschine

Gladbach -Rheydt , von Sande kommend , fuhr in Nichts
Jever . In einer Kurve wurde die Maschine wegen
hoher Geschwindigkeit aus der Bahn geschleudert, s»
gegen einen Baum , überschlug sich und fiel in ch
neben der Straße lausenden hoch mit Wasser gesW
Graben , den schwerverletzten Fahrer unter sich begrab«
Die in dem Beiwagen sitzende junge Dame wurde üi
den Wassergraben hinweg in eine Wiese geschleudert , i
Unfall war von Anwohnern beobachtet worden , die
sofort an die Rettung machten . Der Fahrer , ein M«
Mann aus Rheydt , war Lot, die Betfahrerin mußle
verletzt in das Wilhelmshavener Krankenhaus gebq
werden .

>k»

* Arle (Oflfr .) . Eine hiesige Familie wurde d»R^
einen Lärm , der von draußen her zu vernehmen n>, A
aus ihrer Ruhe gestört . Beim Nachschauen stellte
heraus , daß ein Iltis in den Brunnen geraten war
in seiner Todesangst ein entsetzliches Schreien von
gab . Der Räuber wurde natürlich herausgeftscht, n»
aber für die Ruhestörung sein Leben lassen . Die Verroht

"
hatten bei dieser Jagd jedoch noch mehr Pech ;
Petroleumlampe fiel ins Wasser . Dadurch wurde
Wasser unbrauchbar . Auch nach einer mehrmah
Reinigung war das Wasser noch nicht wieder zu Mich

* Fürstenau . Unter einem Wurf von sechs
Hündchen brachte die Hündin eines Einwohners »
Fürstenau einen ganz weißen Schäferhund zur

4

Das Tierchen ist kräftig und munter und zeigt außer sm
weißen Farbe keinerlei Abnormität . — Von einer andiW
Seltenheit wird aus Lohne berichtet. Dort trag !
Baum Aepfel ' und Birnen zur gleichen Zeit . Allerdill
gibt es hierfür eine Erklärung . Vor Jahren hat m
aus den Apfelbaum ein Birnbaumreis aufgesetzt, der !
gut entwickelt und seine Eigenart bewahrt hat .

* Rotenburg . Eine Einwohnerin klagte seit ck
Jahr über heftige Zahnschmerzen und mußte sich mani
zahnärztlichen Behandlung unterziehen , ohne daß jed
die Schmerzen gelindert werden konnten . Mit Hilfe ri
Röntgenplatte konnte nun in einer Bremer Klinik !
Ursache erkannt und durch Operation beseitigt weit
Die Frau hatte im Jahre 1917 bei Strickarbeiten!
Nähnadel in den Mund genommen , wobei die Spitze!
Nadel abbrach . Diese Spitze ist entweder verschl«
worden oder in das Zahpfleisch eingedrungen . Da
Schmerzen zu verzeichnen waren , schenkte man dem Buch ,lj
keine Beachtung . Ueber 20 Jahre ging die Sache »!
gut . Nach 22 Jahren machte sich der Fremdkörper »!
so unliebsam bemerkbar , daß er durch eine Operatî
aus dem Zahnkieser entfernt werden mußte .

* Rotenburg . Ein hiesiger Gärtner erntete
seinem Garten eine Tomate , deren Größe beispiellos dl
dürste . Sie hatte ein Gewicht von 560 Gramm . Mehr!»
würden auf dem Grundstück bereits Tomaten von eil»
Gewicht von 300 Gramm festgestellt . Zu bemerk »
noch, daß es sich um die Sorte „ Lukullus " handelt,
allgemein als kleine Sorte gilt .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschristleit»»
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigend

Hans Zirk . Elsfleth . DA VII 39 : 494
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Am Sonnabend , dem IS . d . M . , beginn
um 18 Uhr , auf der Ecke Watkenstraße—Neuechk
gegen Barzahlung

Verkauf des Obstes
der Ne neu selber Land st r »a ir

Sonntag , den LS . August

MllüliM WM
Elsfleth — Dedesdorf und zui

Sonnabend im Bootshaus .

Miiltii - SeilWe ««
Scgelclub Weserstrand
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